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« « » nglpretö : « tomMich S,S5 trat . elnschl. Znßetlgeblihr . — Ll»»eUium« ei l® « ps .? Samstag» 15 Hof . - « nzeigengebützr : 14 « pf. fftt 1 mm Höhe und ein Siebentel Vielte , « riefe nnb Selber frei, «ei « leb« ,
bohrngtii tedffeftet » ab« , b« all Kassenrabatt gilt unb ver» elgert werde» tato , wen» alcht binnen vi« Wachen nach Empfang der « echnnng Zahlung erfolgt. Amtlich« Anzeigen find direkt an die SeschLftsstelle bet Karl«»
ncher Zeitung , « adlsch« Staat«anzelger, Karl-Krtedrich. Straß« 1«, ,u lenden und « erden ln Vereinbarung mit dem Ministerium de« Innern berechnet, » ei Klag-« Hebung, zwangtweii « Beitreibung und Konkllwbersahrrn s« lt d«
« abatt fort . Ersüllungtort Karltruhe . — Im Salle von höherer glewalt . Streik, Sperre, Aussperrung, Maschlnenbruch, Betrieb»störung im eigenen Betrieb ober in denen unser« Lieferanten, hat b« Inserent keine «»spräche,
fall« die Zeitung versvttet , ln beschranktem Umfange ob« nicht erscheint. — Für telephonlsche «bbtfWlmig von Anzeigen wirb keine Sewöhr übernommen . Unverlangte Drniksache » und Manuskripte « erden nicht zurückgegeben
und e» wird keinerlei Verpflichtung zu irgendwelch« « ergülaag übernommen . Abbestellung d« Zeitung kann nur je it» 95. auf Monatöschlnß erfolgen. — Beilagen zur Karlsruher Zeitung, Badischer StaatSanzeig« r
ZentralhandeUregist« für Baden, Badlsch« Zeatralaazeiger für Beamte , Wissenschaft und Bildung, Badische Kultur und Geschichte , » «bisch« Wohlfahrt»blLtter, Amtliche Berichte über die Bechandlungen de» Badischen Landtag».

SlmtHthev Teil
konsularische Vertretung Ägyptens

Der neuernannte Königlich Ägyptische Konsul Jskandar
El -Wahaby in Berlin ist zur Ausübung konsularischer
Amtshandlungen in Baden zugelassen worden .

Dev derrtsibe AuHerrhandel im Sebvume
125 Mtllione « Reichsmark A«Ss«hrübersch»ß

Die tatsächliche Einfuhr im Februar beträgt 605 Mill .
Reichsmark. Gegenüber dem Vormonat 40 Mill . Reichsmark
weniger. Die Ausfuhr beträgt im Februar 733 (Vormonat
725 Mill. Reichsmark) ; hinzukommen Reparattons -Sachliefe-
rungen im Werte von 45 (Vormonat 50 ) Mill. Reichsmark.
Der erhebliche Rückgang der Ausfuhr vom Dezember zum Ja¬
nuar hat sich sonach im Februar nicht fortgesetzt ; der Aus¬
weis zeigt sogar eine kleine Zunahme (um 8 Mill . Reichs¬
mark) .

Die Handelsbilanz für Februar ergibt somit einen tatsäch¬
lichen Ausfuhrüberschuß von rund 125 Mill . Reichsmark; ein¬
schließlich der Reparations -Sachlieferungen übersteigt der
Wert der ins Ausland abgesehtcn Waren die Einfuhr um
rund 170 Mill . Reichsmark

An dem tatsächlichen Eiufuhrrückgang um 40 Mill . Reichs¬
mark sind rund 60 v . H . die Rohstoffe und halbfertigen Wa¬
ren , mit rund 25 v . H. die Lebensmittel und Getränke betei¬
ligt . Unter den Rohstoffen ist insbesondere die Einfuhr von
Baumwolle (— 15 Mill . Reichsmark) , von Bau - und Nutzholz ,
Rohtabak, Kupfer und Eisenerzen zurückgegangen. Die Ab¬
nahme der Lebensmitteleinfuhr beruht insbesondere auf dem
Rückgang der Einfuhr von Südfrüchten und Obst.

Bei der Ausfuhr (Reparations -Sachlieferungen eingerech -
net ) steht einer Zunahme des Absatzes an Fertigwaren um
16 Mill . Reichsmark und der Ausfuhr von lebenden Tieren
(Rindvieh) um 1 Mill . Reichsmark eine Abnahme der Roh¬
stoffausfuhr um 11 Mill . Reichsmark und der Lebensmittel¬
ausfuhr um 8 Mill . Reichsmark gegenüber. Die Zunahme
der Fertigwarenausfuhr zeigt sich insbesondere bei den Er¬
zeugnissen der Textilindustrie (+ 13 Mill . Reichsmark) . Auch
haben Eisenbahnoberbaumaterial (+ 4 Mill . Reichsmark) und
Pelze nebst Pelzwaren erhöhten Absatz gefunden . Die Ab¬
nahme der Rohstoffausfuhr ist wesentlich durch die Minder¬
ausfuhr von Steinkohlen (— 9,5 Mill . Reichsmark) bedingt;
zugenommen hat die Ausfuhr von schwefelsaurem Ammoniak.

Bon den wichtigsten Reparations -Sachlieferungen im Fe¬
bruar entfallen auf die Gruppe Rohstoffe: Steinkohlen mit
9Jj Mill . Reichsmark; auf die Gruppe Fertigwaren: Eisen-
waren mit 11,3 Mill . Reichsmark, nichtelektrische Maschinen
mit 7F Mill . Reichsmark, ferner Wasserfahrzeuge mit 2,7 .
Eisenbahnwagen mit 2,1 und Erzeugnisse der elektrotechnischen
Industrie einschließlich elektrischer Maschinen mit 2,0 Mill .
Reichsmark.

Volltistbe* Movd itt Hamburg
Ei« kommunistisches Bürgerschaftsmitglied erschaffen

In Hamburg ist in der Nacht zum Sonntag das kommuni¬
stische Bürgerschaftsmitglied Henning gegen 12,40 Uhr in
einem Autobus , der von Zollensplicher nach Hamburg fährt ,
kurz hinter Ochsenwärder erschaffen worden. Henning be¬
fand sich in Begleitung eines Parteigenoffen namens Eahn -
bletz . In Fünfhausen besttegen drei Männer den Omnibus ,
die sich plötzlich erhoben, Pistolen hervorzogen und den Fahr¬
gästen »Hände hoch ! " zuriefen . Dann fragten sie Henning ,
ob er das kommunistische Bürgerschaftsmitglied Audrö sei.
Als Henning hierauf seinen Namen nannte , erwiderten sie:
„Dich suchen wir gerade." Im gleichen Augenblick gaben sie
eine Anzahl Schüff« auf Henning ab , sprangen alsdann aus
dem Wagen und schossen auch von draußen weiter in den
Wagen hinein . Henning war sofort tot. Außerdem wurden
noch zwei Damen und ein Mann von den Kugeln getroffen.
Am schwersten verletzt ist eine neben Henning sitzende Leh¬
rerin ; sie erhielt 5 Schüße in den Oberschenkel . Der zweite
im Wagen anwesende Kommunist erhielt einen leichten Streif¬
schuß am Kopfe . Da er sich tot stellte , feuerten die Tat «
keine weiteren Schüsse auf ihn ab . Es sind etwa 15 Schüffe
abgefeuert worden. Die Täter sind junge Leute im Alter
von 20—25 Jahren .

Nach ihrer Tat ergriffen die Burschen nicht sofort die Flucht,
sondern hielten sich noch einige Minuten vor dem Gefährt auf
und riefen : „Sind sie auch wirklich beide tot? " Dann stoben
sie auseinander . Die Täter entkamen im Dunkeln . Nach den
bisherigen Ermittlungen find sie in rechtsradikalen Kreise«

suchen. Der Ermordet « gehörte seit 1928 der Hamburger
rgerschaft an.

Die Mörder t» Haft
ERB . » mH«, 16 . März . (Priv .-Tel .) Wie die „B . Z . a. M ."

ans Hamburg meldet, sind zwei der nationalsozialistischen
Mörder verhaftet. Man ist jetzt dabei, sie zu vernehmen und
hofft, auch der anderen noch im Laufe des Tage» habhaft
zu werden. Es steht schon jetzt fest, daß sie sämtlich national -
foztaHstifchen Organisationen angehören.

Wie die „B. Z. " weiter erfährt , haben sich die beide« Täter
bet der Hamburger Polizei unmittelbar vor ihrer Verhaftung
gestellt . Sie hatten erfahren , daß man ihren Namen und
ihre Wohnung wußte und sind deshalb selbst zur Polizei
gegangen. Der eine der Täter ist der frühere Hamburger
Polizeiwachtmeister Janffe «, der vor etwa einem halben Jahr
aus der Hamburger Polizei wegen nationalsozialistischer Um¬
triebe entfernt wurde. Sein Tatgenoffen ist der Handlungs¬
gehilfe Bammer . Beide haben eingestanden , daß sic die Tat

JLetzte Nachrichten
Oasrreftpvogvamm desRekibstags
Der Reichshaushallsplan durch den Ausschuß

BDZ . Berlin , 16. Mär ». (Tel.) Die Winterta¬
gung des Reichstags nähert sich ihrem Ende . Der
HanShaltSausschütz hat die Borberatnng deS
Etats abgeschlossen . Er hielt daher am heutige«
Montag keine Sitzung mehr ab . Der OstauSschuß beginnt
am Dienstag die Beratung der drei zur O st h i l f r ge¬
hörenden Gesetze.

An größere« Aufgabe» hat der Reichstag daun nur noch
die Zollvorlage « zu erledigen, die der ReichSrat soeben
»Mabschiedet hat. An der Loüsitznng deS Reichstags, die heute
um 2 Uhr beginnt, wird zunächst die zweite Lesung des Etat »
des ReichSarbeitsministerinm fortgesetzt . Außer¬
dem soll heute auch das Genfer Handelsabkommen
endgültig verabschiedet werden.

Das Kabinett wird sich hentr nachmittag mit dem Z » l l -
friedenSabkommen beschäftigen , gegen das von land¬
wirtschaftlicher Seite , also vom Reichsernährungsminlster noch
immer Einwände erhoben « erden . Rach der Einstellung der
übrigen Minister dürfte aber diese Borlage auch noch tu der
Dritten Lesung verabschiedet werden.

Das LollemnSthügurrssseietz
Aus der Begründung der Reichsregieruug
bl . B e r l i n, 16. März. (Priv .-Tel.) . Es wird nun Näheres

über die Z » l l e r m ü ch t t g « n g bekannt, die von der Reichs¬
regierung verlangt wird und bei der es ja auch erhebliche Mei¬
nungsverschiedenheiten zwischen dem Reichsernährungsminister
Schiele und auf der anderen Sette dem Reichsarbeits -, dem
ReichswirtschaftS- »nd dem Außenminister gegeben hat . Man
war von vorneherein der Auffassung, daß man zu einer K » m -
promihformrl gelangen müsse.

Aus der Begründung ersieht man , daß die Regierung sich
selbst darüber klar ist, diese Waffe zwar besitzen zu müffen,
aber von ihr nur im äußersten Notfall Gebrauch machen zu
können. In der Begründung wird auf die Weltwirtschafislage
hingewiesen und deren Entwicklungsmöglichkeiten , denen gegen¬
über die Reichsregierung in der Lage sein müsse , durch Zoll¬
maßnahmen , Preisschwankungen auszugleichen. Es heißt dann
weiter , daß im Augenblick auf gewerblichem Gebiet ein unmit¬
telbarer Anlaß zu Zolländerungen nicht gegeben sei, daß e»
aber immerhin notwendig erscheine , für die nächsten Monate
auf alle Möglichkeiten gefaßt zu sein . Es werden dann die
landwirtschaftlichen Produkte und namentlich die Entwicklung
der Biehpreise auf dem Weltmarkt behandelt. Hierbei wird be¬
sonders die Frage der gleitenden Zölle für landwirtschaftliche
Beredelungsprodukt« erwähnt.

Zuletzt wird von der Ermächtigung gesprochen , Handelsab¬
kommen in Kraft z« setzen , schon , damit die Verträge rechtzei¬
tig in Geltung kommen können . Es macht aber nicht den Ein¬
druck, als ob die Regierung entschlossen sei, den deutsch -polni¬
sche« Handelsvertrag auf Grund dieser Ermächtigung von sich
aus zu erledigen, zumal sie dem Landvolk gegenüber Zusiche¬
rungen in dieser Hinsicht schon gegeben hat und man allgemein
in wirtschaftlichen Kreisen auf dem Standpunkt steht , es wäre
praktischer , zunächst den Verlauf der tschechisch -polnischen Han -
delsvertragsverhandlungen abzuwarten , da ja diese in vieler
Hinsicht auf Grund der Meistbegünstigungsklausel auch für
uns maßgebend sein würden.

Me Rutzlaudvekse de» Sudtrsitviellerr
ERB . Berlin » 16. März . (Priv .-Tel.) Heute vormittag um

10 Uhr empfing der Reichskanzler die aus Rußland zurückge¬
kehrten Wirtschaftssachverständigenzur Fortführung der in der
vergangenen Woche begonnenen Besprechungen. Außer dem
Reichskanzler nahmen an den Besprechungen teil : Reichs¬
finanzminister Dietrich , Reichsarbeitsminister Dr. Stege r-
wald, Staatssekretär im Reichswirtschaftsministerium Tren¬
delenburg, Reichsbankpräsideutl)r. Luther und von der preu¬
ßischen Staatsregierung Finanzminister Dr. Höpker -Aschoff
und Handelsminister Dr. Schreiber.

Pflichtarbeit für Erwerbslose itt Danzig
WTB . Danzig, 16. März . (Tel.) Der Senat hat in sei-

ner letzten Sitzung beschlossen, von der Ermächtigung zur Ein¬
führung von Pflichtarbeit für Erwerbslos« Gebrauch zu ma¬
chen, und angeordnet, in sämtliche» Gemeinden die Zahlung
der Unterstützung und sonstiger Bezüge aus der Erwerbslosen¬
fürsorge van einer Arhettsleistung abhängig zu machen , soweit
geeignete Arbeitsgelegenheit vorhanden ist. Die Arbeitslei¬
stung soll bei den einzelnen Erwerbslosen nicht über 4 Stun¬
den täglich betragen.

begangen haben, und beide erklären, eingeschriebene Mitglie¬
der der Nationalsozialistischen Partei zu sein . Der dritte
Täter ist ein aus München seit einiger Zeit nach Hamburg
zugereister Mann namens Höckmeyer, deffen - Wohnung be¬
kannt ist und deffen Spur man bereits ausgenommen hat.

Jause « hat äukgesagt, daß er Henning für das Bürger¬
schaftsmitglied Andre gehalten und plötzlich in sinnloser Wut
auf ihn geschossen hätte. Bammer will sich ohne Überlegung
au dieser Schießerei beteiligt haben. Beide bestreiten, daß
eine Verabredung Vorgelegen hätte. Diese Aussagen stehen
im Widerspruch zu den bisherigen Zeugenaussagen , die eine
planuiätzige Vorbereilung der Tat vermuten lassen .

3uü rrekchSb<mdwevkStv»«be
Eine Rede des Staatspräsidenten

Das Handwerk des Kammerbezirks Karlsruhe erössnete am
Sonntagvormittag die Reichshandwerkswoche mit einer gutbe¬
suchten Kundgebung im Konzerthaus in Karlsruhe . Als
Ehrengäste waren u. a . erschienen : Staatspräsident Wttte-
mann mit den Vertretern der Ministerien, die Präsidenten der
Reichsbahndirektton und der Oberpostdirektion , Frhr . von
Eltz und Laemmlrin , Oberbürgermeister Dr. Finter , der Vor¬
stand des Landesgewerbeamts, Oberregierungsrat Burerius ,
einige Abgeordnete des Landtags sowie Vertreter der Wirt -
schaftsorganisattonen.

Nach dem Männerchor „Gebet für das Vaterland ", vorge¬
tragen von den Vereinigten Innungs -Gesangvereinen, ergriff
Präsident Jsenmann das Wort zur Begrüßungsansprache. Die
Reichshandwerkswochewolle das deutsche Volk an sein Hand¬
werk und seine Aufgaben in der Wirtschaft erinnern und
solle ein Bekenntnis zur Arbeit, Pflicht und Pflichterfüllung
sein» aber auch zur Hoffnung auf eine bessere Zeit. Sie solle
Zeugnis ablegen von der ungebrochenen Kraft des Handwerks
und dein ungeschwächten Willen, die Schwierigkeiten der Zeit
zu überwinden . — Der geschästsführendeDirektor der Hand-
Werkskammer, Endres , sprach dann über Handwerk und Ge¬
werbe in der Gegenwart . Er wandte sich gegen einen ein¬
seitigen Individualismus und ebenso gegen eine Überspan¬
nung des Kollekttvismus, wie sie sich beispielsweise in der
Typisierung und Normung des Wohnungsbaues auswirke.
Das Leistungsprinzip sei eine der Grundsätzlichkeiten im We¬
sen des Handwerks. Der Aufstieg unseres leider so zerris¬
senen Volles werde nur möglich sein durch die Zusammen¬
fassung aller wirtschaftlichen , geistigen und seelischen Kräfte,
ihre Fortentwicklung und harmonische Vereinigung. Das
Handwerk sei immer ein ausgleichender Faktor gewesen , es
sei und bleibe ein Stück deutscher Kultur . (Lebhafter Bei¬
fall .)

Staatspräsident Witteman« übermittelte darauf die Glück¬
wünsche des Staatsministeriums und führte u . a . auS : Das
Handwerk lebt und fühlt sich stark genug, allen Gewalten zum
Trotz sich zu erhalten als ei» wesentlicher nnd wichtiger Be¬
standteil unseres Volkes . Ich sage nicht zu viel, daß neben
dem bäuerlichen der gewerbliche Mittelstand die Grundlage
eines gesunden Staates bildet nach der Zahl seiner Mitglie -
der und nach seiner Bedeutung im nationalen Wirtschafts¬
prozeß. Der Handwerker hat das Recht, auf seinen Stand
stolz zu sein. Seine Geschichte ist eine rühm- und ehrenvolle.
Handwerk tut not, aber zur Zeit leidet es auch Rot ! Da
will es sich selbst über die Schwere der Zeit hinweghelfen,
aber verlangt in dieser Werbewoche auch mit Recht von uns
allen : „Fördert das Handwerk! " Das Handwerk lebensfähig
erhalten , heißt deutschen Aufbau mitgestalten. Der Staats¬
präsident schloß feine mit starkem Beifall aufgenommeneRede
mit dem Appell, dem Handwerk zu helfen zu unserem eigenen,
aber auch der ganzen deutschen Heimat Nutzen.

Auf einen weiteren Männerchor folgte ein markantes
Schlußwort des Kammerpräsidenten Jsenmann , das zu dem
allgemeinen Gesang des Deutschlandliedesüberleitete. Damit,
war die eindrucksvolle Kundgebung beendet .

Ausstellung des Landesgewerbeamts Karlsruhe
Ein Rundgang der am Samstag im Landesgewerbeamt

Karlsruhe erösfneten Werbeausstellung für das Handwerk
zeigt folgendes :

Der Eingangsraum enthält die von den Handwerkskammern
gebotenen graphischen Darstellungen der Organisation des
Handwerks im Reich und in den Ländern, samt statistischem
graphischem Material der Stellung der Handwerksangehörigen
im Volksganzen . Besonderes Jntereffe bieten auch die Tafeln
des Landesverbandes Badischer Gewerbe- und Handwerkerver¬
einigungen über deffen wirtschaftliches und soziale » Wirken,
samt seinen Erholungsheimen . Die Wichtigkeit des gewerb¬
lichen Genoffenschafiswesens wird ebenfalls durch einige Ta¬
bellen eindrucksvoll veranschaulicht .

Anschließend an den Vorraum zeigt das Baugewerbe in Ge-
samtheit seine Tätigkeit und in Gegenüberstellungen neuzeit¬
licher und früherer Arbeitsweisen.

Vor dem Lichthof folgt das Schreiner- und Glasergewerbr,
ebenfalls repräsentiert durch fertige Stücke und Darbietung
heutiger und einstiger Arbeitsmethoden. Rechts finden wir die
ebenfalls Holz verarbettenden Gewerbe der Drechsler , Holz¬
bildhauer , Marketeure , Kübler und Küfer und der Wagner.

In Verbindung mit den letzteren zeigt das Tchmiedehand -
werk sein Können.

Die Wichtigkeit des Handwerks als verarbeitendes Gewerbe
industriell hergestellter Einzelstücke wird vor allem bei den In¬
stallateuren für Elektrotechnik . Gas -' und Wafferleitung er¬
kannt , und der Laie lernt bei den ausgestellten Arbeiten er¬
kennen. wieviel handwerkliche Erfahrungen , Tüchtigkett und
Exaktheit der Installateur noch aufwenden mutz, um die betr .
Aufträge befriedigend durchzuführen

Im übrigen stellt der Blechnermeister auch Treib- und
sonstige handgeferttgte Stücke aus . Am End« der südlich
neben dem Lichthof sich anreihenden Ausstellungsräume hat
das Kunsttöpfrr -, Hafner » und Ofensetzergewerbe seine Er -
zeugniffe aufgebaut und versucht, den Kachelofen wieder i»
Erinaerung zu bringen .



tt» ben Lichthof , in dem di« Korbflechterei durch bequemeSitze - und einige andere Stücke vertreten ist, reihe« sich inden Kojen an : das Kunsthandwerk der Goldschmiede , Gra¬veure und Ziseleure, die Damenschneider und «schneiderinnen,die Buchbinder und Buchdrucker .
In den Kojen der Schmalseite des Lichthofes findet mandie Nahrungsmittelgewerbe : die Bäcker, welche ihrer Darbie¬

tung das zeitgemäße Motto : „Roggenbrot" zugrunde gelegthaben, der Konditor läßt mit Recht auch festlichere Tage er¬kennen, das Metzgergewerbe wird durch neuzeitliche Metzgerei¬einrichtungen gekennzeichnet .
In die nötblidjen Ausstellungsräume leitet die Vereini¬

gung der Sattler , Tapeziere und Dekorateure mit ihren viel¬
seitigen Arbeiten über.

Die Kojen der nördlichen Lichthofwand enthalten die Dar¬
bietungen des SchloffrrgewrrbeS mit älteren und neueren Ar¬beiten, sowie Darstellungen von Arbeitsverrichtungen mit
neuen Hilfsapparaten . Besonders eindrucksvoll und überzeu¬
gend bezüglich früherer und heutiger Arbeitsweisen wird die
Schuhmacherei dargestellt. Auch die Herrenschneiderri in alterund neuer Form ist in drastischer Weise gezeigt . Die neu¬
zeitliche Technik hat, wie die Arbeiten und Arbeitsmethoden
vor Augen führen , auch beim Maler » und Tünchergewerbe
Einzug gehalten. Den Schluß — oder Anfang , je nach dem —
bilden die Photographen, Lithographen nebst dem Buchdruck-
uiü> Klischeurgewerbe mit Darstellungen ihrer verschiedenen
Techniken in Entstehung und Ausführung .

Die Arbeitsmaschinen und Apparate für die verschiedenenGewerbe haben nachstehende Firmen bereitwilligst geliefert:Frobana Schuhmachereimaschinen AG., Wuppertal -Barmen »Griesogen AG., Frankfurt , Gritzner AG., Durlach, Gebr.Kahn, Karlsruhe , Lindes Eismaschinen, Mainz , Georg
Mappes, Karlsruhe , Gebr. Oberle, Bäckereimaschinen , Vil-
lingen, Otto Pfeiffer , Baumaschinen, Karlsruhe , Union-
Apparatebau AG. , Karlsruhe , Josef Vögele , Maschinenfabrik,
Mannheim.

Die Beschickung der Ausstellung geschah durch die Fachver¬bände und Innungen der betreffenden Gewerbe, deren Mit¬
glieder sich in dankenswerter Weise für die Durchführung und
Bereitstellung von Arbeiten der Ausstellung zur Verfügung
stellten. Das Gesamtbild der Ausstellung kann als einheitlich
bezeichnet werden, und es ist zu hoffen, daß sie ihre werbende
Wirkung bei der Allgemeinheit in wünschenswerter Weise
auch ausüben wird.

wo tvttrd die wettabBüftttnssron-eeenr
1932 tagen ?

WTB . London , 16. März . (Tel.) Ein Korrespondent des
„Daily Telegraph " meldet aus Paris , daß es immer . zweifel¬
hafter erscheine , ob die allgemeine Abrüstungskonferenz im
nächsten Jahre tatsächlich in Genf abgehalten werden würde.Man glaubt — so meint der Korrespondent —, daß Briand ,der noch im Januar d. I . für Genf gewesen sei, jetzt über¬
zeugt davon sei, daß man in Genf nicht mehrere Tausend
Personen für eine längere Zeitdauer unterzubringen vermöge.
Unter diesen Umständen hätten Lausanne und Luzern gute
Aussichten , als Konferenzort ausersehen zu werden.

Der Zustand Snowdens . Nach dem „Daily Herald" scheintes zweifelhaft, ob der Schatzkanzler Snowden , der sich heute,
Montag nachmittag, einer Operation unterziehen wird, persön¬
lich das. Budget im Unterhaus einzubringen in der Lage sein
wirk '

Der König von Spanien ist am Freitagabend aus Madrid
abgereist, um über Paris , wo er Samstag abend eintraf ,
nach London zu fahren .

Die Aufhebung der Pressezensur in Spanien ist von der Re¬
gierung für den 22. März angeordnet worden. An diesem
Tage sollen alle verfassungsmäßigen Garantien wiederherge¬
stellt werden. •

Attentat auf einen Svwjetvertretrr in Tokio . Der hiesige
Handektzsachverständige der Sowjetregierung . Paul « uikeiew
wurde gestern früh 9 Uhr beim Verlaßen seiner Wohnung von
einem unbekannten Täter angeschoffen und lebensgefährlich
verletzt .

BadischesLarrdescheatev
Carmen

Wenn eine Opernbühne über gar keinen Tenor mehr ver¬
fügt, d. h. wenn der Heldeninhaber noch kontraktlich beurlaubt
und der '

lyrische Vertreter ernsthaft erkrankt ist, dann muß
man froh sein , daß am Platz sich ein Don Jose mit einer teno¬
ralen Kernstimme von echtem Metall findet — zumal nach
dem Aushilfsgastspiel in der letzten „Hugenotten " -Aufführung.das geradezu katastrophal geendet haben soll. Or. Fritz Lang,
der sehr dankenswert in die Bresche sprang, ist ja nun in ersterLinie als Gesangspädagoge an der badischen Musikhochschule
hier bekannt geworden, aber er zählt — gottlob — dort zu je¬
nen Lehrkräften, die ihren Berus nicht bloß theoretisch aus¬
füllen, sondern gegebenenfalls auch praktisch betätigen können .
Gerade in dieser Hinsicht dürfte seine Leistung durchaus be¬
fruchtend auf seine Lehrtätigkeit auch zurückwirken , denn sie
bewies immerhin ein recht imponierendes gesangliches Kön¬
nen und würde wohl bei ständiger Eingliederung in unser En¬
semble , bei engerer Fühlungnahme mit den ungewohnten Re¬
gieverhältnissen darstellerisch ebenfalls rasch das Notwendige
dazu gewinnen . -

Eine freilich noch größere Überraschung bot Ellen Winter
in der . riskanten Titeiparti « . Man hat hier selten eine so . ju¬
gendlichfrische und unverbrauchte Carmen gehört, u. obwohl sich
nach der Seite einer wirklich virtuosen Prägung der Rolle
manches doch noch pikanter, spritziger und überlegener denken
ließe, so war diesmal zweifelsohne ein richtiges Theaterblutam Werke , um so erfreulicher überdies , weil es sich um einen
eigengezüchteten, höchst , talentierten jungen Nachwuchs handelte,den. sich die Theaterleitung schleunigst für einige Jahre sichern
sollte . Es ist übrigens nicht allein die Gesangsfertigkeit allein,die mit etlichen effektvoll hingesetzten Gipfeltönen Ellen Winter
als durchaus annehmbare Kraft erscheinen läßt ; es ist zugleich
ihre eminente Spielbegabung , die sie samt einer hübschen
Erscheinung unbedingt empfiehlt. Ähnliches wollte wohl auchder äußerst lebhafte Beifall des Publikums ausdrücken, der sie
insbesondere und sehr verdient auszeichnete.

Die -Aufführung unterstand der Leitung von Rudolf Schwarz,der sie — wenn wir nicht irren — gleichfalls zum erstenmalund zwar mit außerordentlich betonter Sensibilität diri¬
gierte. Außer Hans Ritschl , der (für uns wenigstens neu)mit seinem Escamillo 'eine reckt , günstige Wirkung erzielte,fiel .besonders wieder Lotte Fischbach auf , die mit ihrem
glockenklaren , exakt fitzenden Sopran das Problem der Hö»
hensunktion in der . Frasauite -Rolle so überaus leicht löste .
Auch in diesem Fall müßte man sich rechtzeitig überlegen,wie .eine so ausgesprochene Koloratursoubrette , der eigentlich

. nur noch etwas das Volumen, nicht aber das technische Kön¬
nen bis hinauf zur Region der dreigeftrickenen Oktaven man¬
gelt. am Ort . ihrer frappant schnellen und schönen Entwick¬
lung zu halten sei. H . Sch .

ÄlttS dem Reichstag
Stegerwald über die sozialen Verfichernngen
Der Reichstag erledigte am Samstag zunächst die zweiteBeratung des Genfer Abkommens vom 24. März 1989. DiesesAbkommen , das die Beschlüsse der Genfer Wrltwirtschaftskon-

ferenz, eine Art Zollwaffenstillstand, proklamiert, verpflichtetdie Vertragspartner zum Verzicht auf die Kündigung der zwi¬schen ihnen abgeschlossenen Handelsverträge unter Einschaltungeiner ganzen Reihe von Ausnahmebestimmungen.Bon den Vertretern der Landvolkpartei, der BayerischenBolkspartei und der Volkskonservativen wurde die Ratifizie¬rung dieses Abkommens mit großer Schärfe bekämpft. Manbefürchtete davon eine Störung der zum Schutze der Reichs¬wirtschaft eingeleiteten Zollpolitik und eine Hemmung der
deutschen Handlungsfreiheit in der weiteren Handelspolitik.Unter Billigung der Grundtendenz des Abkommens erklärte
sich auch die Wirtschaftspartei gegen seine Annahme wegenverschiedener Einzelheiten. Für das Abkommen traten Sozial¬demokraten, Zentrum , Staatspartei , Kommunisten und dieMehrheit der Deutschen Volkspartei ein. Mit der aus diesenParteien gebildeten Mehrheit — die Deutschnationalen undNationalsozialisten fehlen ja noch immer —, wurde das Gen¬fer Abkommen in zweiter Lesung angenommen. Die dritteLesung wird am Montag folgen.Dann wurde die zweite Beratung des Haushalts des Ar¬beitsministeriums vorgenommen. Minister Stegerwald nahmnochmals das Wort, um auf die Anregungen der verschiedenenRedner einzugehen. Er äußerte dabei Bedenken gegen den Vor¬
schlag der Errichtung von Ersatzkaffe » der Angestellten bei der
Arbeitslosenversichernng. Wie man diese guten Risiken ausder Arbeitslosenversicherung herausnehme , dann würde derBeitrag der Zurückbleibenden zu hoch sein müssen . Der Mini¬ster erörterte weiter die Notwendigkeit der schleunigen Sanie¬rung der Knappschaftsversichernng.Aber diese Frage soll am heutigen Montag im Sozialpoli¬tischen Ausschuß und weiter in einem besonderen Unteraus¬schuß verhandelt werden.

Von verschiedenen Rednern wurde die schwere Finanznotder Gemeinden erörtert , die durch die wachsenden Wohlfahrts¬lasten entstanden ist.
Heute, Montag , wird die Beratung fortgesetzt , und voraus¬

sichtlich zu Ende geführt . Auf der Tagesordnung steht auch diedritte Beratung des Genfer Handelsabkommens.

Das Befinde« Hermann Müllers
Samstag abend wurde, nachdem sich das Befinden desReichskanzlers a. D . Hermann Müller stark gebessert hatte, inBerlin der angekündigte operative Eingriff vorgenommen. Eswurden ein großer Abszeß in und um der Gallenblase und

sehr viele Steine entleert . Der Patient verbrachte die Nachtdarauf ruhig.
*

WTB . Berlin , 16, März . (Tel .) Im Befinden des frü¬heren Reichskanzlers Hermann Müller ist eine deutliche Bes¬serung feststellbar . Das offizielle Bulletin , das die ihn be¬
handelnden Professoren herausgegeben haben, lautet : DieOperation hat den gewünschte » Erfolg gehabt. Allgemein¬befinden und Temperatur gebessert . Der Patient hat eine
ruhige Nacht verbracht.

Um de« Schenker-Vertrag
Die Kleine Anfrage des Abg. Or. Hölscher (Dnatl .) überden Schenker -Vertrag hat das Reichswirtschaftsministeriumwie folgt beantwortet : Zwischen der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft und der Firma Deutsche Bahnspedition Schenker& Co. G.m .b.H . in Berlin ist am 4./5. Februar 1981 ein Ver¬

trag über Rollfuhrdienst, Bahnspedition, Berkehrswerbung und
Kraftwagenverkehr abgeschlossen worden. Der Reichsverkehrs¬minister vertritt die — nicht unbestrittene — Auffassung, daßfür diesen Vertrag die Zustimmung der Reichsregierung gem.
§ 31 des Reichsbahngesetzes erforderlich ist. Auf jeden Fallbedarf der Vertrag genauer Prüfung . Das Reichswirtschafts¬ministerium hat den Reichsverkehrminister ersucht , die Nachprü¬fung in enger Zusammenarbeit mit de» beteiligten Wirt¬
schaftskrisen durchzuführen, die Regierungen der größerenLänder an der Prüfung zu beteiligen und auf die sich als
notwendig erweisenden Änderungen mit Nachdruck hinzuwir¬ken.

Drohbriefe an die Reichsbahn
Die preußischen , bayerischen und badischen Polizeibehördenhaben sich in den letzten Wochen mit einem sensationellen Cr-

preffungsversuch beschäftigt , als dessen Opfer der Generaldirek¬
tor der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft , Dorpmüller , aus¬
ersehen war . Die Erpresser kündigten die schwersten Attentate
an , falls ihnen nicht ein Barbetrag von 199 999 Ml ausgehän¬digt würde. Die Briefe an Generaldirektor Dorpmüller sind
zum Teil in Baden, zum Teil in Bayern ausgegeben worden.Die Erpresser haben genaue Angaben darüber gemacht , welche
Eisenbahnbrückcn sie zu sprengen beabsichtigten , und haben so¬
gar die Kühnheit besessen, Vorschriften über die Aushändigungdes Geldes zu machen . Spuren wiesen darauf hin, daß die
Verbrecher ihren Sitz in Bayern hatten . An eine Stelle , die von
den Erpressern angegeben war , wurde ein Paket mit ungül¬
tigen Geldscheinen gelegt , und die Verbrecher haben in der Tat
die Unverfrorenheit besehen, das Paket abzuholen, ohne daßman ihrer habhaft werden konnte . Als die Erpreffer sich ent¬
täuscht sahen, richteten sie neue Drohbriefe an Dorpmüllerund gaben einen, neuen Ort an , wo das Geld deponiert werden
sollte . Ein zweites Mal find sie jedoch nicht mehr erschienen .

Steiners Haftbeschwrrdr abgelehnt. Der wegen der be¬
kannten hochverräterischen Umtriebe im Untersuchungsgefäng¬nis Kaiserslautern beftndliche Separatist Steiner hat Haft-
beschwerde erhoben, die jedoch vom Reichsanwalt zurückge -
yiesen wurde. Die Untersuchung ist noch nicht abgeschlosien .

Schweizer Bolksabstimmung. Bei einer Schweizer. Volksab¬
stimmung am Sonntag wurde ine Vorlage über eine Berklei-
»erung des Nationalrates von 204 auf 187 Mitglieder durch
Erhöhung der Wahlzahl für ein Mandat von 20000 auf 22000
Seelen der Gesämtbevölkerung mit einer schwachen Mehrheitder Volksstimmen und mit Mehrheit der Kantonssttmmen an¬
genommen, desgleichen die Vorlage über « ne Verlängerungder Amtsdauer des Rationalrates und des BundeSrateS von
drei auf vier Jahre .

Ministerjubiläum BriandS. Aristide Briand feierte am
Samstag das Jubiläum seiner Wjährige« Tätigkeit als Mi¬
nister. Am 14. März 1906 trat Briand , der damals 43 Jahrealt war , zum erstenmal in eine Regierung ein . Seit diesem
Zeitpunkt hat der jetzige Minister 2b verschiedenen Ministerien
angehört und ist elfmal Ministerpräsident gewesen . Am häu-
sigsten war er Außenminister, nämlich nicht weniger als 16
mal . Der Außenminister verbringt sein Jubiläum in allerStille auf feinem Landgut Cocherel .

ft 218
Die württembergischen Arzte zum Fall WolfDie Württ . Ärztekammer gibt im „Medizinischen Korre.spondenzblatt für Württemberg " bekannt:
„Das ungewöhnlich starke Interesse , das nach der Verhak,tung des vr . med . Friedrich Wolf und der Frau Dr. weck.Jakobowitz -Kienle die Öffentlichkeit überhaupt und die Pressedem § 218 des StrGB . entgegenbringt, gibt Veranlassung,der Ärzteschaft wie der Öffentlichkeit den Standpunkt in Er -rnnerung zu bringen , den die Vertretung der DeutschenÄrzteschaft , der Deutsche Ärztetag and mit ihr die gesetzlichVertretung der württembergischen Arzte dieser Frage gegen ,über einnimmt.
Die notorische Überhandnahme von Abtreibungen, Ford«,rungen politischer Kreise und ihnen nahestehenden Ärzte aufAufhebung des 8 218 nach sowjetruffischem Vorgang, sowiedie vom Reichstag gewünschte Reform der Strafgesetze über-Haupt, hatten im Jahre 1925 den Deutschen Arztetag in Leipzigveranlaßt , die Frage einer Änderung des 8 218 auf seineTagesordnung zu setzen. Die vom Berichterstatter vorgeschla -genen Leiftätze wurden auf dieser von 287 Delegierten be-suchten Tagung , die 33 581 Arzte vertraten , angenommen.Es wird darin u. a . zum Ausdruck gebracht :Die bedenklich gewachsene Abtreibungssucht ist in sozial-wirtschaftlichen und seelisch-sittlichen Ursachen begründet ; fiekann durch strafgesetzliche und polizeiliche Verbote allein nichtbekämpft werden. Für den Arzt bedeutet die Schwanger¬schaft eine normale Körperfunktion der Frau , mit dem Er»gebnis der Fortpflanzung und Erhaltung der Art . Des¬halb kann die Unterbrechung einer Schwangerschaft «nb da¬mit die Bernichtnng eines keimenden Lebens vom äkztliche«Standpunkt aus nur mit einer bestehenden oder drohendenerheblichen Gefahr für das Leben der Schwangeren begrün-'det werden. Eine Aufhebung der gesetzlichen Strafbestim¬mungen wäre ein verhängnisvoller Mißgriff . Hemmungs¬lose Zunahme der Abtreibungen, weitere Verwilderung der

Geschlechtssitten , Vermehrung der Geschlechtskrankheiten wäredie unausbleibliche Folge.
Anzustreben ist im Strafgesetz: a) Enie Änderung der be¬

stehenden Strafbestimmungen in dem Sinne , daß durch Her¬absetzung der unteren Strafgrenze bis zu völligem Straf¬erlaß dem Richter die Möglichkeit gegeben wird, besonderenNotlagen oder drängenden Beweggründen gerecht zu werden,d ) Eine gesetzliche Bestimmung, derzufolge die Unterbrechungeiner Schwangerschaft, die durch gerichtlich erwiesene Not¬zucht entstanden war , nicht rechtswidrig sein soll. Straffrei¬heit der Schwangeren als Belohnung für das Ansehender Person , die gewerbsmäßig Beihilfe geleistet hat, ist ausallgemeinen Rechtsgründen abzulehnen. Eine allgemeineärztliche Anzeigepflicht für Aborte ist als Mittel zur Eindäm-
mung der Abtreibung nutzlos und nur geeignet, die an denFolgen der Abtteibung Erkrankten von der Inanspruchnahmeärztlicher Hilfe abzuschrecken und Kurpfuschern in die Händezu treiben. Eine Unterbrechung der Schwangerschaft durchden Arzt nach den Regeln der Wissenschaft , insbesondere zurBeseitigung einer bestehenden oder drohenden erheblichen Ge»fahr für Gesundheit oder Leben der Schwangeren ist nichtrechtswidrig und keine Abtreibung im Sinne des Strafgesetzes.Eine ausdrückliche Bestimmung dieser Art im Strafgesetz.In der Folge hat die Württ . Ärztekammer unter ihremersten Vorsitzenden Bok sich mehrmals mit dieser Frage be¬
schäftigt und sich zu den Leitsätzen selbst bekannt. Die vvr -
geschlagen « Milderung der Strafbestimmungen ist bis heutenicht eingetreten, weil bekanntlich die Reform des Straf¬rechts überhaupt noch aussteht.Wir wißen, daß in der deutschen Ärzteschaft wie in der
württembergischen sich Kollegen befinden, die das Gesetzselbst, wie den offiziellen Standpunkt ihrer Standesvertretungbekämpfen und aus ehrlicher Überzeugung einer gänzlichenBeseittgung des 8 218 und einer Freigabe der Vernichtungkeimenden Lebens das Wort reden.Aber so wenig der Staat dem Bürger sonst gestattet, Ge¬
setzesbestimmungen, die er für falsch hält oder die ihm unbe¬
quem sind, zu übertreten , so wenig darf der Arzt sich solchesanmatzen."

Streik der franzöfifche» Bergarbeiter verschoben
WTB . Paris , 16. März . (Tel. ) Die kommunistischen Berg-

arbeitrrgewerkschastrn in Lille und St . Etienne haben ebensowie die Gewerkschaften in Douai eine Verschiebung des fürheute anberaumten Streiks auf den 30. März beschlvffen. Inder vergangenen Nacht waren an verschiedenen Telegraphen¬stangen in der Gegend von Lille rote Fahnen mit Hammer und
Sichel und aufreizenden Inschriften angebracht worden.

- i ;
kleine Ähvonik

Das Fußball -Länderspiel Frankreich- Deutschland im PariserStadion Colouche endete vor 50 000 Zuschauern mit einem
1 : 0 Siege der Franzosen . Der Sieg wurde durch ein Eigen¬tor der Deutschen ermöglicht .

Zwei maskierte Räuber drangen in der vergangenen Nachtin die Abrechnungsstelle der städtischen Bahnen in Solingenein und zwangen die dort anwesenden Beamten mit vorge¬haltenem Revolver, die Schlüssel zum Geldschrank ihnen aus¬
zuliefern . Dann knebelten und fesselten sie die Beamten undraubten aus dem Tressor etwa 9000 Reichsmark. Die beidenRäuber sind etwa 25 Jahre alt . Einer von ihnen sprach fran -
zösisch .

i In Hamburg überraschte ein von «inem Ausgang heim¬
kehrendes Ehepaar Einbrecher. Diese gaben sofort mehrere
Revolverschüsse ab. Die Frau war sofort tot. Der 60 Jahrealte Ehemann erhielt einen schweren Bauchschuß . Es gelang,einen der Burschen festzunehmen.

Auf der Zeche Engelsbur » in Bochum haben die Waßerzu -
flüffe auf der Schachtanlage seit Samstqg ständig abgenom¬men, sind aber auf der sechsten Sohle noch beträchtlich .

In SchulS -Tarasp (Schweiz ) wurde bei einer 98 Meter tie¬
fen Bohrung ein kalter Geysir erschlossen, der alle 15 Min .eine Eruption erfährt und mehr als 100 Liter eines s qr ge¬
haltreichen Mineralwassers etwa 10 Meter hoch in die Lust
schleudert . Rach der Eruption fließt kein Wasser mehr ans
dem Bohrloch , wohl aber ein Strom von I99proz. Koblrnfäure -
gaS . Der neue kalte Geysir im Park der Kurhausgesellfchast
Tarüsp ist nicht nur der einzige in der Schweiz, sondern im
ganzen Alpengebiet.

Im StaatSgefängnis in Jvliet (Illinois ) kam es zu einem
schweren Aufruhr von 1600 Sträflingen . Der Aufruhr wurde
niedergeschlagen . Vier Sträflinge wurden verwundet, davon
zwei schwer.

In einem Straßenbahnwagen in Buenos Aires explo¬
dierte in einer der belebtesten Straßen der Stadt eine Bvmbe.
Sie war im Besitz eines italienischen Anarchisten aus Cordoba
namens Pieretti . Der Italiener und zwei andere Jahrgäste »
darunter eine Frau , wurden sofort getötet, während drei
Fahrgäste schwer und eine Anzahl leicht verletzt wurden.



Verband Na- rschev Gemeinden
Der Verband badischer Gemeinden hielt am Sonntag in

Weil « . Rh. eine Versammlung ab, um zu den verschiedenen
aktuellen Gemeindefragen Stellung zu nehmen. Die Ver¬
sammlung war aus dem Kreise überaus gut besucht, ebenso
war das Präsidium des Verbandes anwesend, außerdem der
Vorsitzende des badischen Bürgermeistervereins , Bürgermeister
Koch, Ladenburg, und der Direktor Gramp von der Versiche¬
rungsanstalt für Gemeinde- und Körperschaftsbeamte.

Im Mittelpunkt der Tagung stand ein ausführliches Re¬
ferat des Vorsitzenden des Verbandes badischer Gemeinden,
Bürgermeister Menges von Gernsbach. Er forderte u . a . eine
stärkere Beteiligung der Gemeinden an der Gesetzgebung , die
etwa in dxr Bildung eines kommunalpolitischen Ausschusses
beim Bad. Landtag gefunden werden könne . Bei der Ver¬
waltungsreform ' soll der weiteren Aufhebung von staatlichen
Bezirksstellen entgegengetreten werden, doch wird anderer¬
seits angeregt, die Zahl der Kreise auf etwa vier zu ermäßi¬
gen , um diese leistungsfähig und für einen Lastenausgleich
zwischen leistungsstarken und leistungsschwachen Gemeinden
innerhalb eines zusammenhängenden großen Wirtschaftsbe¬
triebes fähig zu machen . Das passive Wahlrecht der Ge¬
meindebeamten wird nicht beanstandet, dagegen wird zur
Schlichtung von Streitigkeiten über Dienstverhältnisse eine
Schlichtungsinstanz für erforderlich gehalten . Hinsichtlich der
Gebäudeversicherungbekämpft der Verband die städtischerseits
wiederholt verlangte Einführung der Gefahrenklassen und regt
an, zur Bekämpfung der Brandseuche die Brandstifter ge¬
nerell mit -Zuchthaus zu bestrafen . Bei Schaffung eines Feld¬
bereinigungsgesetzes soll der Hauptteil der Kosten vom Staat
übernommen werden, da sonst die Durchführung unmöglich
sei.

Einen sehr breiten Raum nahm das Steuer - und Finanz¬
wesen ein: Hier, wie überhaupt in der ganzen Tagung ,
drückte sich deutlich die große Notlage der kleinen Gemeinden
aus . In der Hauptsache sind es auch hier die Fürsorgelasten ,
die die Gemeinden neben den Straßenbeiträgen und sonstigen
Belastungen besonders bedrücken . Die . Einteilung in drei
Gemeindegruppen soll in Wegfall gebracht werden und die
Untereinteilung der Einkommens- und Körperschaftssteuer¬
anteile soll mehr nach der Einwohnerzahl erfolgen. Hierbei
wird besonders erwähnt, daß die durch die Notverordnung ge¬
schaffenen Steuern — wie Bier - und Getränkesteuer usw . —
namentlich den kleinen Gemeinden so gut wie keinen Nutzen
bringen. Hervorzuheben ist, daß zum Beispiel der Gemeinde¬
steuerfuß infolge der bisherigen einseitigen Belastung in sehr
vielen kleinen Gemeinden 1,80—4 RM . pro 100 RM . Grund¬
vermögen beträgt , gegenüber 86—115 Rpf. in den Großstädten .
Die Gemeinden kämpfen vor allen Dingen dafür , daß der
Staat raschestens für die Übertragung der gehobenen Für¬
sorge , mit Ausnahme der Kriegsbeschädigten und Krieger¬
hinterbliebenen, auf die Gemeinden Sorge trägt , da sich die
Errichtung der Bezirksfürsorge als verfehlt herausgestellt
habe .

Zu -Bürgermeisterfragen sprach dann noch der Vorsitzende
des Bürgermeistervereins , Koch , -Ladenburg , während Direktor
Gramp über die Grundlagen der Berfichernngsanstalten re¬
ferierte .

D« » Lugendhevbevgen und Eigenherme
in Konstanz und lSovnbevg .

Unter der Führung von Oberbürgermeister Or. Moericke wird
kn Konstanz der neue Wasserturm auf der Allmannsdorfer
Höhe nach dem Beschluß des Bürgerausschusses zu einer großen
Jugendherberge ausgebaut , die etwa 180 Betten umfaßt . Dazu
wurde das am Fuße des Wasserturms stehende ehemalige ka¬
tholische Pfarrhaus von der Stadt käuflich erworben . Es wird
als Mädchenherberge eingerichtet. Oberbürgermeister Or. Moe¬
ricke hat selbst Privatstiftungen in Höhe von etwa 50000 Mi
für diesen Zweck erhalten Hiermit ist ein großzügiges soziales
Werk auch in Konstanz geschaffen . Mit einer Zahl von minde¬
stens 20 000 Übernachtungen kann Konstanz nun sicher rechnen.
Für Verkehr und Handel ein wichtiger Punkt .

Die Badischen Jugendherbergen haben in Hornberg ein klei¬
neres Haus gekauft und werden es als Jugendherberge ein»
xichten: Auch hier wurde der Plan von der Gemeindebehörde
außerordentlich stark gefördert.

Das Verfahren gegen Pfarrer Eitert
Heute, Montag vormittag , 9 Uhr, ist im Gebäude des

Evang . Oberkirchenrats in Karlsruhe erstmals das kirchliche
Verwaltungsgericht zusammengetreten , um sich mit dem Fall
des Pfarrers Eckert (Mannheim ) zu beschäftigen .

RaubÄberfäüe auf Larrdkraftposteu
Die zunehmende Gefahr von Raubüberfällen auf Landkraft¬

posten hat die Postverwaltung veranlaßt , bei Fahrten der
Landkraftposten in der .Dunkelheit die Mitnahme von Geldern
und Wertsendungen auszuschließen, und damit auch die Ein -
lieferungstnoglichkeit. dieser Sendungen bei den Poststellen in
Landorten , bis auf weiteres einzuschranken. Die Sicherheit der
Sendungen verlangt von der Öffentlichkeit, diese Maßnahme
vorübergehend in Kauf zu nehmen.

Vom Badische» Waldbesitzerverbanb. In einer in Offen¬
burg abgehaltenen Aüsschützfitzung des Bad . Waldbefitzerver-
bandes wurde Oberbürgermeister i. R ., Lehmann (VillingeN),
der seit der Gründung des Verbandes im Jahre 1917 an des¬
sen Spitze steht, einstimmig ersucht , das Amt als Vorsitzender
weiterzuführen .

Colpffenmtheatrr. Auf die heute abend 8 Uhr stattfindende
Premiere der sensationellen Pariser Original Revue „Le Chic
de Paris " , wird nochmals aufmerksam gemacht . Diese Revue,
die bis jetzt in allen Weltstädten die größten Erfolge feierte,
dürfte auch in Karlsruhe ihre Wirkung -nicht verfehlen . . Un¬
ter enormen Unkosten , um dem Publikum immer nur . das
Beste zu bieten, .hat die Direktion des Colosieiimtheaters die¬
ses Gastspiel auf 14 . Tage nach hier verpflichtet. Die Revue
zeigt , in bunt -er Reihenfolge 30 Bilder in fabelhafter Ausstat¬
tung . 25 der hübschesten und elegantesten Pariserinnen .
wirken mit. Da der Vorverkauf bereits lebhaft eingesetzt
hat. empfiehlt es sich, Eintrittskarten rechtzeitig im Zigarren¬
haus Mehle) Ecke Waldstraße und Passage, zu besorgen.

Bericht der Bad. Landeswetterwarte , Karlsruhe , von heute
morgen : Das mitteleuropäische Hochdruckgebiet hat sich ver¬
stärkt. und wird unsere ' Witterung weiterhin beherrschen. Eine
überraschende Schneeschmelze ist daher noch nicht zu erwarten .
Boraussäge : Fortdauer des meist heiteren Strahlungswetters .'
Nachtfröste , am Tage Milde .' '

Wasserstiinde : Waldshut 266 minus 3,
' Basel 76 minus 9,

Schusterinsel 133 Minus 14) Kehl 290 minus 12, Mäxaü 475
minus 7 . Mannheim 388 minus 17, Caub über 200 Zenti -
meter.

Aus der Landeshauptstadt
Oberschlesien-Gedenkfeier in Karlsruhe

Die zehnjährige Wiederkehr des oberschlesischen Abstim¬
mungstages , die in allen Teilen des Reiches zum Anlaß:
machtvoller Kundgebungen genommen worden ist , hat auch
in Karlsruhe ihren Niederschlag in einer grotzcn Kundgebung
gefunden, die am « onntagvormittag in der städtischen
Festhalle für Ober- und Niederschlesien von dem Karlsruher
Schlesierverein veranstaltet wurde. Unter den außerordent¬
lich zahlreich erschienenen Gästen der Veranstaltung sah man
neben dem Karlsruher Oberbürgermeister, dem das Protek¬
torat übertragen worden war , namhafte Vertreter der staat¬
lichen und städtischen Behörden sowie Abordnungen der zahl¬
reichen befreundeten Verbände.
_

Die von Gesangsvorträgen des Manucrgesailgvereins
Concordia und von musikalischen Darbietungen der badischen
Polizeikapelle umrahmte Veranstaltung gipfelte in einem
Vortrag des Landrats Or. Urbanek , Beuthen , über Recht und
Gewalt in der oberschlesischen Abstimmung. Or. Urbanek ging
davon aus , daß Deutschland aus Anlaß der zehnjährigen Wie¬
derkehr der Abstimmung in Oberschlesien keine Siegesfeier
begehen könne . Trotz des Abstimmungssiegcs ist der Kamps
um Oberschlesien zu Deutschlands Ungunsten ausgegangen .
Bei dem einwandfrei klaren Rechtsstandpunkt, den Deutsch¬land in der Oberschlesienfrageeinzunehmen berechtigt ist, sind
wir leider nicht in der Lage , im Augenblick eine für Deutsch¬
land gerechte Lösung herbeizuführen; es mutz aber unsere
Aufgabe sein , heute und immer wieder der Welt den Spiegel
ihrer abscheulichen Fratze vorzuhälten, und wir müssen uns
selbst in der Wahrheit den Mut , den Schwung und die Si¬
cherheit geben , um den unerhörten Skandal um Oberschlesicn
wieder aufzurollen , wenn es einmal an der Zeit ist. Das
gemeinsam gesungene Deutschlandlied beschloß diese ernste
und eindringliche Ermahnung .

In einer einstimmig angenommenen Entschließung, die dem
Reichskanzler gedrahtet wurde , wird die Reichsregierung ge¬
beten, weiterhin mit unbeugsamem Willen die Revision der
unsinnigen Grenzführnng im Osten und den Widerruf des
unglückseligen Genfer Vertrages zu erstreben, weil das Recht
auf deutscher Seite und das Recht die Grundlage für einen
Bölkerfrieden ist. Weiter wird erwartet , daß in Zukunft der
deutschen Minderheit in Polen das gleich Recht zuteil wird,
wie der polnischen Minderheit in Deutschland.

*
In Mannheim veranstaltete im Musensaal des städt. Ro¬

sengartens der Verein heimattreuer Ost- und Westpreußen
sowie der Schlesierverein Mannheim -Ludwigshafen eine Kund¬
gebung für den bedrängten Osten, wobei gleichfalls Landrat
Or. Urbanek (Beuthen) sprach . Unter den . Ehrengästen befan¬
den sich Vertreter der Regierung und der Stadtverwaltung .
In einer an den Reichskanzler gesandten Entschließung wurde
die Versicherung der Treue der Anwesenden ausgedrückt und
die Hoffnung ausgesprochen, daß die Bemühungen der Reichs¬
regierung , der Wahrheit zum Siege zu verhelfen, mit Erfolg
gekrönt werden.

Eine neue Fliegerschule in Karlsruhe . In der badischen
Landeshauptstadt Karlsruhe , deren Flugplatz einen bevorzug¬
ten Platz im deutschen und internationalen Luftstreckennetz
einnimmt , regt sich in letzter Zeit der luftsportliche Gedanke
immer mächtiger. Zwei dem Flugwesen nahestehende örtlich«
Vereine haben sich jetzt zu einer Ortsgruppe des Badisch -Pfäl¬
zischen Luftfahrtvereins zusammengeschlossen , der am 29. März
mit der Taufe seines ersten Schulflugzeuges eine Bereins -
fliegerschule in Karlsruhe gründet . Der Schulbetrieb wird
sämtliche Gebiete des ballon- , motorflug- und fegelsportlichen
Lehrwesens umfassen . Am 6. - September d. I . findet im
Rahmen des großzügigen Veranstaltungsprogramms der all¬
jährlichen „Karlsruher Herbsttage" der erste Süddeutsche Frei¬
ballon-Wettbewerb in Karlsruhe statt.

Zwei Schadenfeuer — 8 Tiere verbrannt . Am Sonntag¬
abend entstand in einem Lagerschuppen in der Schwindstraße,
welcher auch als Stall benutzt wurde, aus bisher noch nicht
geklärter Ursache ein Brand . Der aus Holz gebaute Schup-
pen ist vollständig niedergebrannt. Dem Brand fielen ferner
zwei Pferde , 4 Ziegen und 2 Hunde zum Opfer . Es gelang,
das übergreisen des Feuers auf Nachbargebäude zu verhin-
dern . — Ferner ist am Sonntag ftüh in einem Kohlenlager
in der Wolfartsweierer Straße ein Schadenfeuer entstanden.
Ein Lagerschuppen mit Holzkohlenvorräten ist teilweise
abgebrannt . Die Berufsfeuerwehr konnte das Feuer auf sei¬
nen Herd beschränken . Es besteht Verdacht der Brandstiftung .

Badisches Ländestheater . Die nächsten Wiederholungen sind
im Schauspiel : am heutigen Montag , Maurice Rostands
„Der Mann , den sein Gewissen trieb"

(für die Volksbühne),
und am Donnerstag , dem 19. März , Alexander Engels Lust¬
spiel „Sylvia kaust sich einen Mann " ; in der Oper : „Der Ro-
fenkavalier" von Richard Strauß am Dienstag , dem 17. März .
Am Freitag , dem 20 . März , findet ein Tanzabend statt mit
den Wiederholungen von Mozarts hier uraufgeführter „Lie -
besprobe" und der „Josephslegende" von Richard Strauß . Das
8. Sinfoniekonzert unter Leitung von Rudolf Schwarz am
Mittwoch, dem 18. März , bringt Mozarts „Jupiter -Sinfonie ",
die Erstaufführung des Oboenkonzerts von Haydn (Solist :
Paul Kämpfe) und das Capriccio espagnole vön Rimsky -Kors-
sakow. Als „Konzert des Landestheaterorchesters findet am
Samstag , dem 21 . März , ein „Wiener-Abend " mit Kompost -
tionen von Franz . Schubert und Johann Strauß statt (Ge-
sangssolistin : Lütte Fischbach). Für Sonntag, , den 22. März ,
stehen , zwei Erstäufführungsvorstellungen bevor: Im Ländes¬
theater ein Püccini -Abend mit den Operneinattern „Der
Mantel ", „Schwester Angelika " und — neueinstudiert „Gianni
Schlecht" ; . im Konzerthaus : der Operettenschwank „Meine
Frau , das Fräulein " von Zerlett , Musik von Hermann Beul¬
ten.

- - - - -- ^1%suurze iiaiQstfDfctt otw vaueu
Das Urteil im Bürkle-Prozeß

Je fünf Jahr Zuchthaus
Im Prozeß gegen die beiden- Inhaber des früheren Bank¬

hauses Otto Bürkle & Co. in Freibur », wurde. Samstag abend
das Urteil verkündet. Beide Angeklagtr, Otto Bürkle und
Karl Herling , erhielten je fünf Jahre Zuchthaus und je fünf
Jahre Ehrverlust. Die Untersuchungshaft mit . je t % Jahren
wird in Anrechnung gebracht . Beide Angeklagte nahmen das
Urteil ziemlich gefaßt entgegen.

In der Urteilsbegründung wies der Vorsitzende auf die
schwierige Frage der Entscheidung hinsichtlich des Strafmaßes
hin . Für betrügerischen Bankerott und schwerer Depot¬
unterschlagung sei als Normalstrafe Zuchthaus angesetzt . Das
Gericht sei zu der Auffassung gelangt, daß angesichts der gro¬
ßen Schäden an den Gläubigern , besonders der vielen kleine«
Kunden, die ihre Ersparniffe verloren haben und angesichts
der Tatsache, daß die Berlnste iN die Millionen gehen, keine
mildernden Umstände zuzubilligen seien . Das Gericht sei zu
der Meinung gelangt, daß hier mst Geldern in einer Weise
geäst worden sei, wie es nur bei echten - Bankerotteuren vor¬
komme . Ein Betrug zum Nachteil des CarikaSverbandes
konnte nicht nachgewtesen werden. Von Anfang an bestand

, zwischen Caritasverbanh und Bürkle-Bank eine Interessen -
gemeinschaft. Es hatten gemeinsame Metageschäfte ftaktg«-
funden , und der Caritasverband habe immer ein großes In¬
teresse an der Liquidität der Bank gehabt. Dieser habe auch
Sicherheiten , die er verlangte, in entsprechenderHöhe erhalten .
Daher könne von einer betrügerischen Absicht seitens der Bank
nicht gesprochen werden. Bei der Besprechung des Betruges
zum Nachteil des Klosters St . Trudpert erwähnte der Bor-
sitzende u . a .. daß es dem Angeklagten Herling leicht gewesen
sei, den Schwestern klarzumachen, ihren Namen unter einen
Wechsel zu schreiben , nachdem er sich durch auffälliges Beten
in der Kirche das besondere Vertrauen der Schwestern erwor¬
ben hatte. Ein Mann von den geistigen Fähigkeiten HerlingS
hätte sich niemals an eine ÜOjährme einfache Frau heranmachen
dürfen , um sie zu veranlaffen , Wechsel zu unterschreiben, von
deren Bedeutung sie keine Ahnung hatte.

bld . Schwetzingen, 14. März . Bei der Submission der Tun -
cherarbeiten im Kreisaltersheim haben sich unglaubliche Dis.
frrenzen ergeben. Das höchste Gebot war 26 094 Ml , das
niedrigste 7954 Ml -

bld . Lahr , 14. März . Seinen 90. Geburtstag feierte am
Samstag in guter Rüstigkeit Altbürgermeister Andreas Gäßle»
im benachbarten Mietersheim . Der Altersjubilar war 1888
bis 1901 Bürgermeister der Gemeinde und hat sich, da er vor¬
her schon eine Reihe von Jahren als Gemeinderat für sie
tätig war , um ihr Wohl verdient gemacht .

Wandel und LVivtsibaft
Berliner Devisennotierungen

16. Mär; 1 . 14. März
Äeld Ärier « (ID « ritt

Amsterdam IM G. 168 .21 168 .55 - 168 .16 168 .50
Kopenhagen IM Kr. 112 .22 112 .44 112.21 112 .43
Italien . . 100 L . 21 .99 22 .03 21 .98 22 .02
London . . 1 Pfd . 20.385 20 .425 20.384 20 .424
New-Uork . 1 D . 4 .1970 4 .2050 4.1965 4 .2045
Paris . . . 100 Fr . 16.416 16.456 16.419 10.459
Schweiz . . 100 Fr . 80.73 80 .89 80.74 80 .90
Wien 100 Schilling 58.99 59.11 58.98 59 .10
Prag . . . . 100 Kr. 12 .434 12.454 12 .429 12 .449

Die Großhandelsinderziffer ist gegenüber der Vorwoche um
0,4 v . H . auf 114,3 gestiegen .

Badische Bank, Mannheim . Die Versammlung der Aktionäre
hat ohne Debatte die Regularien genehmigt. Aus dem Ge¬
winn von 1009 817 ( 1 302 959) Ml kommt eine Dividende von
10 (11 ) Proz . zur Verteilung , 200 000 Ml werden vorgetra¬
gen. Aus der Präsenzliste ergab sich, daß der badische Staat
ein Aktienkapital von 2 000 000 Ml , die Deutsche Bank und
Discontogesellschaft ein solches von 4,12 Millionen Reichsmark
Stammaktien vertrat .

Staatsanreigev
An die Gemeinden (Gemeindeverbände ) ,

Kreise und ihre Staatsaufsichtsbehörden :
Begrenzung der Ausgabe« der Gemeinden.

Gemäß 8 1 Absatz 4 in Verbindung mit ß 3 des Kapitels I
des zweiten Teils der Verordnung des Reichspräsidenten zur
Sicherung von Wirtschaft und Finanzen vom 1 . Dezember
1930 (Reichsgesetzblatt Teil I Seite 517) , sind die Gemeinden
(Gemeindeverbände ) und Kreise verpflichtet , die im Voran¬
schlag für das Rechnungsjahr 1931 eingestellte Gesamtsumm«
der Ausgaben tat Vollzug nicht zu überschreiten. Abweichun -
gen von dieser Vorschrift sind nur mit Zustimmung des Herrn
Finanzministers und nur dann zulässig , wenn infolge beson¬
dere Verhältnisse Ausgaben entstanden, die in dem Rechnungs¬
jahr im Rahmen der Ausgabenhegrenzung nicht ausgeglichen
werden können ; solche Abweichungen dürfen vor Erteilung der
erforderlichen Zustimmung nicht zum Vollzug kommen . Da¬
hingehende Anträge sind mit den zu ihrer Begründung erfor¬
derlichen Unterlagen durch Vermittlung der Staatsaufsichts¬
behörde zunächst hierher vorzulegen.

Karlsruhe , den 14. März 1931.
Der Minister des Innern

I . Witte mann

Losvertrieb.
Dem Thüringer Museum in Eisenach wurde die Erlaubnis

zum Losvertrieb in Baden erteilt .
Karlsruhe , den 12 März 1931.

Der Minister des Innern
Wittemann .

Vevsonelkev Teil
Ernennungen, Versetzungen , Zurruhesetzungen « | ,v.

der plan mäßigen Beamten
Aus dem Bereich des Ministeriums des Kultus

und Unterrichts
Ernannt :

Professor Ludwig Fröbel an der Oberreatschule in Baden
, zum Direktor an der Realschule in Gernsbach; Direktor Wil¬
helm Grein an der Aufbauoberrealschule in Tauberbischofsheim
aus Ansuchen zum Professor am Bertholdsgymnasium in Frei¬
burg

Bersetzt in gleicher Eigenschaft :
Direktor Ludwig Schmitt von der Realschule in Walldürn

an die Ausbäuoberrealfchule in Tcmberbischofsheim .
Ihren Amtspflichten kraft Gesetzes enthoben :

Professor für Physik an der Universität Heidelberg , Geh. Rat
Di . Philipp Lenard , Professor für Geologie und Palaeontolo -
gie an der Universität Freiburg , Geh . Hofrat Or. Wilhelm
Deecke, Professor für Mathematik an der Universität FreibUrg»
Geh. Hofrat Or. Lothar Heffter, Professor fiir klassische Philo¬
logie an der Universität Freiburg , Geh . Hoftat Or. Otto Jm -
misch.

Kraft Gesetzes trete « in den dauernd»» Ruhestand:
Rektor Johannes Lilli in Brette» ; Fachlehrer Gustav Adolf

Ketterer I an der Uhrmacherschule in Furrwangen ; Hauptleh¬
rer Gustav Buffemer in Weinheim; Hauptlehrerin Karoiina
Harsch in Karlsruhe .

'

Zur Ruhe gesetzt ans Ansuchen :
Professor Immanuel Kölle an der Zeppelinoberrealschule in

Konstanz ; Studienrat Dipl .-Jng . Gottfrwd Grimmer an der
Gewerbeschule in Lahr

Zur Ruhe gesetzt auf Ansuchen bis zur Wiederherstellung
der Gesundheit:

Studienrat Arthur Fritz an der Humboldtjchule in Karls¬
ruhe ; Hauptlehrer Franz Stenzek in Pforzheim.

, Gestorben:
Handarbeitshauptlehrerin Frau Walburga Wagner geh . .

Schaffner , am Realgymnasium mit Oberreatschule in Wein¬
heim.
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gentralhandelsregister für Baden« Kern . ALW .
Zum Handelsregister

wurde eingetragen : Firma
„ Gebrüder Perazzi , Fur -

. schenbach". Offene Han -
l delSgesellschaft . Gesellschaf ,
ter : Pasqual Perazzi ,
Steinhauermeister inKur -
schenbach, und Luigi Pe¬
razzi , Steinhauer in
Waldulm .

Die Gesellschaft hat am
1. Januar 1931 begonnen .
Der Ehefrau des Gesell -
schafters Pasqual Peraz¬
zi , Frieda geb. Hodapp in
Furschenbach , ist Prokura
erteilt .

Achern» 4 . März 1981.
Bad . Amtsgericht .

Baden -Baden . A .507
Handelsregistereintrag

Abt . A Band III O .-Z .
102 — Firma C . F . H.
Lorenz & Co., Holz , « nd
Kohlenhandlung in Ba¬
den -Baden — : Der Gesell¬
schafter Carl Friedrich
Han » Lorenz ist am 19.
Januar 1931 ausgeschie -
den ; die Gesellschaft ist
aufgelöst . Der seitherige
Gesellschafter Ernst Wehrle
»st alleiniger Inhaber der
Firma . (4 . III . 31.)

O .-Z . 128 : Firma Elek¬
tra Baden -Baden Bettle
& Peter in Baden -Badeft .
Offene Handelsgesellschaft
mit Beginn am 1 . Juli
1930 . Persönlich haftende
Gesellschafter sind : Franz
Bettle . Kaufmann in Ba¬
den -Baden , und Lader Pe¬ter , Elektromeister in
« chern . (2. III . 81 .)

Baden , 4. März 1931.
Geschäftsstelle de, « ad .

Amtsgericht ». I .

Baden -Baden . 9 .508 .
Handelsregistereintrag

Abt . A Band I 0 .-3 . 25
— Firma Carl Ulrich,
Frankfurter Hof . in Ba¬
den -Baden — : Dem Ho¬
teldirektor Friedrich Karl
Müller in Baden -Baden
ist Prokura erteilt .

Baden , 23. Febr . 1931.
Geschäftsstelle de» « ah.

Amtsgericht ». I .

Bachen . A521
Handelsregister 8

O .-Z. 13, Fränkische Holz -
»oerke G . m. b. H. in Li-
«nid . in Hardheim : Die
Liquidation ist beendigt ,hie Firma erloschen .

Buchen . 4. März 1931.
Bad . Amtsgericht Buchen .

Emmendinge «. 9 .509
Handelsregister A Bd . I

O .-Z . 44 Seite 87, Firma
Simon Seit , Emmendin¬
gen : Der Sitz der Gesell¬
schaft ist nach Freiburg
verlegt .

Emmendingen ,
den 27. Febr . 1931.

Amtsgericht .

Heidelberg . A .610.
Handelsregister Abt . A

Band VI O .-Z . 258 : Fir -
ma Gusta » Becker^ n Hei¬
delberg . Inhaber ist Kauf¬
mann Gustav Becker, Pro¬
kuristin besten Ehefrau ,
Rosa geb . Sahner , beide
in Heidelberg . 4 . 3. 1931.

O .-Z . 259 : Firma Jo¬
sef Raifer in Heidelberg .
Inhaber ist Gastwirt Jo¬
sef Raifer , daselbst .

Band III O . -Z . 223 zur
Firma Martin Körner in
Heidelberg : Inhaberin ist
jetzt Martin Körner Wit¬
we, Karoline geb . Habich,in Heidelberg .

Band VI O .-Z . 190 :
Die Firma Paul Flößer
in Heidelberg ist geändert
in Flößer & Zimmer¬
mann . Kaufmann Arthur
Zimmermann in Heidel¬
berg ist in das Geschäftals persönlich haftender
Gesellschafter eingetreten .
Die offene Handelsgesell¬
schaft hat am 1. Januar1931 begonnen .

Band III O .-Z . 240 zur
Firma Carl Koch Nachflg .
Paul Gebhard in Heidel¬
berg : Inhaberin ist jetzt
Paul Gebhard Witwe ,
Frieda geb. Schönthalerin Heidelberg .

Abt . 8 Band III O .-Z .83 zur Firma BereinS -
bank und Spargrsellfchast
für Stadt - und Landge¬
meinde » in Heidelberg :Dem Bankbeamten Theo¬
dor Wittmann in Heidel¬
berg ist Gesamtprokura
erteilt . Jeder der Proku¬
risten ist ermächtigt , die

Gesellschaft gemeinsam
mit einem anderen Proku »
risten zu vertreten .

Heidelberg . 5 . März 1931.
Amtsgericht .

Karlsruhe . 9 .502
Han delsregijte reinträge .

1. Berlin -SarlSruher
Industrie -Werke Aktie« ,e -
fellschaft in Berlin mit

Zweigniederlaffung in
Karlsruhe . Das bisherige
stellvertretend « Vorstands -
Mitglied Albert Wolfs ist
zum ordentlichen Vor¬

standsmitglied ernannt .
3. III . 31 .

2. Arbeitshilfe , Gesell¬
schaft mit beschränkter
Haftung , Karlsruhe . Der
Sitz der Gesellschaft ist
nach Potsdam verlegt . Die
Vertretungsbefugnis de»
Geschäftsführers Or. Otto
Dommer ist beendet .
Kaufmann Ernst Hermes ,
Bergholz , ist als Geschäfts¬
führer bestellt . Durch Ge¬
sellschafterbeschluß vom 23.
Dezember 1930 wurde der
Gesellschaftsvertrag in § 1
(Sitz der Gesellschaft ) ge¬
ändert . 7 . III . 31 .

Amtsgericht Karlsruhe .

Karlsruhe . A .503.
Handelsregistereinträge .
1 . Adolf Kahn , Karls¬

ruhe . Der Inhaber Adolf
Kahn ist gestorben . Offene
Handelsgesellschaft mit
Beginn am 1 . Januar
1931 . Persönlich haftende
Gesellschafter : Kaufmann
Adolf Kahn Witwe , Clara
geb. Meerapfel , Karlsruhe .
Eugen Kahn , Kaufmann ,ebenda . Die Prokura der
Frau Clara Kahn ist er¬
loschen . 3. III . 31.

2. Curl Trinks , Karls¬
ruhe . Einzelkaufmann :
Curt Georg Trinks , Kauf¬
mann , Kaüsruhe . (Han¬
del mit Kleidung und
Wäsche. Kreuzstratze 3 .)4 . III . 31.

3. Teztil - BertriebS -Ge -
fellfchaft GroS & Co .,

Karlsruhe . Offene Han¬
delsgesellschaft mit Be¬
ginn am 2. März 1931.
Persönlich haftende Ge¬
sellschafter : Heinrich Gros ,

Kaufmann , Karlsruhe .
Walter Bvrchard , Kauf¬
mann . ebenda . (Kaiser -
stratze 143 ) 7 . III . 31 .

Amtsgericht Karlsruhe .

Mannheim . A .511
HandelSregistereinträge :
a) vom 3. März 1931 :
Central -Garage Born &

Hog Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Mann¬

heim : Durch Beschluß der
Gesellschafterversammlung
vom 19. Februar 1931 istder Gesellschaftsvertrag
hinsichtlich der Firma ge¬ändert . Die Firma lautet
jetzt : Zentral -Garage Hog
Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung ,

d) vom 4. März 1931 :
Mannheimer Sistenfabrtk
u. HolzhandelSgefeSschast

mit beschränkter Haftung ,
Mannheim -Neckarau : DaS

Stammkapital ist gemäßdem Gesellschafterbeschluß
vom 22. Januar/2 . März1931 um 15 000 RM . er¬
höht und beträgt jetzt35 000 RM . Als nicht ein -
getragen wird veröffent¬
licht : Der Gesellschafter
Kaufmann Rudolf Kurzin Jllertisten (Bayern )
leistet die von ihm über¬
nommene neue Stamm¬
einlage von 16 000 RM .
durch Einbringung bzw.
Verrechnung der von ihm
an die Gesellschaft gegebe¬
nen Darlehen , und zwar
von 8500 RM . vom 31.
Dezember 1929, 4500 RM .
vom 31. Dezember 1930
und 2000 RM . vom 5. Ja¬
nuar 1931.

LehauS -Bau Gesellschaft
mit beschränkter Haftung ,
Mannheim . Der Gesell¬
schaftsvertrag ist am 21.
Februar 1931 festgestellt .
Gegenstand des Unterneh¬
mens ist der Erwerb von
Grundstücken und die Er¬
richtung und Verwertung
von Wohnhäusern . Das

Stammkapital beträgt20 000 RM . Leonhard
Hanbuch , Bauunternehmer ,
August Hanbuch , Architekt ,Albert Hanbuch , Kauf¬
mann , Hans Hanbuch ,
Baumeister , alle in Mann¬
heim , find Geschäftsfüh¬
rer . Wenn mehrere Ge¬
schäftsführer bestellt find ,so wird die Gesellschaft
durch zwei Geschäftsfüh¬
rer oder durch einen Ge¬
schäftsführer in Gemein¬
schaft mit einen » Prokuri -
sten vertreten . Leonhard
Hanbuch ist als Geschäfts¬
führer berechtigt , die Ge¬
sellschaft selbständig zu
vertreten , auch wenn meh¬
rere Geschäftsführer be¬
stellt sind . Als nicht einge¬
tragen wird veröffentlicht :
Die gesetzlich vorgeschrie¬
benen Bekanntmachungen
der Gesellschaft werden
nur im Deutschen Reichs¬

anzeiger veröffentlicht .
Geschastslokal : Sofien¬

straße 8.
Carl Friedrich Korwan

junior » Mannheim : Die
Firma ist geändert in
Carl Fr . Korwan .

Gebrüder Art Rachf ,
Mannheim : Die Gesell¬
schaft ist aufgelöst . DaS
Geschäft samt der Firma
ist auf den Gesellschafter
Kaufmann Fritz Kaul -
bars , Mannheim , überge¬
gangen , der es unter der

bisherigen Firma als
Einzelkaufmann weiter¬

führt .
Gebrüder Frank , Eisen

und Metalle , Mannheim .
Die Gesellschaft ist aufge¬
löst. Das Geschäft mit Ak¬
tiven und Passiven samt
der Firma ist auf den Ge¬
sellschafter Kaufmann Sa -
lomon Frank in Mann¬
heim übergegangen , der es
unter der bisherigen Fir¬
ma als Einzelkaufmann
weiterführt .

Karl Schmidt , Mann¬
heim . Inhaber ist Karl

Schmidt , Kaufmann ,
Mannheim . Charlotte

Schmidt geb . Glowacki in
Mannheim ist als Proku¬
rist bestellt . Geschäfts¬
zweig : Großhandel mst
Kohlen , Koks u . Briketts .

Schölch & Wieland ,
Mannheim . Die offene
Handelsgesellschaft hat am
1. Juni 1930 begonnen .
Karl Schölch, Kaufmann ,
Adolf Wieland , Kausmann ,
beide in Mannheim , sind
persönlich haftende Gesell¬
schafter . Geschäftszweig :
Handel mit Kraftfahrzeu¬
gen und Zubehör sowie
mit Akkumulatoren und
Betrieb einer Reparatur¬
werkstätte . Geschäftslokal :
Beilstraße 14.

Friedrich Metzger , Mann¬
heim : DaS Geschäft samt
Firma ist von Friedrich
Metzger auf die Erbenge¬
meinschaft zwischen dessen
Witwe , Walburga Metzger
geb . Ohl , in Mannheim
und der Tochter , Walbur¬
ga Metzger , geboren am
20 . April 1918 in Mann¬
heim übergegangen .

Rheinische Handelsbank
Aktiengesellschaft in Li¬
quidation , Mannheim : Jo¬
hann G . Graml , Bücher¬
revisor in Mannheim , ist
gemäß 88 48. 29 BGB .
zum Liquidator bestellt an
Stelle des durch Tod aus¬

geschiedenen bisherigen
Liquidators Direktor Willy
Roebtg .
Bad . Amtsgericht , F .- G . 4,

Mannheim .

Rastaft . » .513
Handelsregistereinträge

Abt . A :
1. Band III O .-Z . 8 zur

Firma Elise Gack in Ra¬
statt : Die Firma ist er¬
loschen.

2 . Band II O .-Z. 00
zur Firma Anguft Haitz
in Rastatt : DaS Geschäft
ist infolge Ablebens deS

seitherigen Alleininhabers
August Haitz auf dessen
Witwe , Berta geb . Blech¬
ner , in Rastatt überge¬
gangen , welche es unter
der seitherigen Firma als
Alleininhaberin unverän -
dert weiterführt .

Den 26 . Februar 1931.
Amtsgericht Rastatt .

Billiugen . A.514
Handelsregistereintrag .
8 Band I O .-Z. 65,

Industrie - und Handels -

A. 620 . Karlsruhe . Über
den Nachlaß des am 28.
März 1930 verstorbenen ,
zuletzt in Karlsruhe , Ama -
lienstr . 29. wohnhaften

Kaufmanns Karl Dietsche
wurde heute vormittag 11
Uhr Konkurs eröffnet .

Konkursverwalter ist :
Rechtsanwalt Or. Aug .
Roth in Karlsruhe , Karl -
str . 10. Konkursforderun¬
gen sind bis zum 1. Mai
1931 beim Gerichte anzu¬
melden . Termin zur Wahl
eines Verwalters , eines
Gläubigerausschusses , zur
Entschließung über die in
8 132 der Konkursordnuug
bezeichneten Gegenstände
ist am : Donnerstag , den
9. April 1931 , vormittag »
9 Uhr , und zur Prüfung
der angemeldeten Forde¬
rungen am : Donnerstag ,
den 21. Mai 1931, vormit¬
tag » 9 Uhr , vor dem

Amtsgericht Karlsruhe ,
Akademiestr . 4 , 3. Stock,
Zimmer Nr . 234 . Wer
Gegenstände der Konkurs¬
masse besitzt oder zur
Masse etwas schuldet, darf
nichts mehr an den Nach¬
laß des Gemeinschuldners
leisten . Der Besitz der
Sache und ein Anspruch
auf abgesonderte Befrie¬
digung daraus ist dem
Konkursverwalter bis 15.
April 1931 anzuzeigen .
Karlsruhe , 12. März 1931.

Geschäftsstelle des Amts¬
gerichts A 10.

L .44 . Karlsruhe . Kon¬
kursverfahren Gustav und
Balenttn Weber betr . Nach
Abzug der bereits ansbe -
zahlten Quote und der
Masiekosten steht auf die

Gesamtforderung von
16 209,81 m zur Schluß -
Verteilung noch eine Rest -
fumme von 400,80 Ast zur
Verfügung .
Karlsruhe , 13. März 1931.

RechtSanwaft Alfred Botzp,
als Konkursverwalter .

treuhandgefellschaft mit br »
schräntter Haftung in
Villingen : Die Firma ist
erloschen .

Villingen , 25. Febr . 1931.
Bad . Amtsgericht . I .

Weinheim . AL15
Zum Handelsregister A

Bd . II O .-Z . 95 zur Fir¬
ma „Wilhelm Menges " in
Weinheim wurde eingetra¬
gen : Die Firma ist erlo¬
schen. 4. März 1931.

Amtsgericht Weiuheim .

R .351 . Bruchsal . Nach
Bestätigung des Vergleichs
wird das Vergleichsver¬
fahren über daS Vermö¬
gen der Firma Hermann
Wächter junior , InhaberKarl Hermann Wächter »
Kaufmann in Bruchsal ,
aufgehoben .

Bruchsal . S. März 1931.
Amtsgericht IV .

Dienstag , 17. März 1931* G 18. Th .-Gem . 1 —100
und 301—400

M Nchnlavalier
Bon Richard Strauß

Dirigent : Krip »
Regie : Or . Waag

Mitwirkende :
Blank . Fanz , Fischbach,

Haberkorn , Jank , Lackner,
Seiberlich , Winter , Bauer ,
Hellmuch . Motschmann ,
Fürstenau , I . Grötzinger ,
Kalnbach , Kiefer Löser ,Or . Lang , Denier , Schoepf -
lin . ArraS , Dofe , Frohmann ,G . Grötzinger , Kleinbus
Lindemann . Luaer , Metzes
Nagel,Plachzinsky,Rivtniu »

Schäfer , Schmitt
Anfang 19*/, Ende 28

Preise C (1- 7 ,« * )

Mi . 18. 3. 8. Sinfonie -
Konzert . Do . 19. 3 . Sylvia
kaust sich einen Mann .
Fr . 20 . 3 . DieLiebesprobe .
Hierauf : JofephSlegende .
Sa . 21 . 3 . Wiener Abend .
So . 22 . 3. Zum erstenmal :
Der Mantel . Hierauf :
Zum erstenmal : Schwester
Angelika . Hierauf : Reu
einftndiert : Gianni Echicchi.
Im Konzerthau » : Zum
erstenmal : Meine Frau ,
das Fräulein .

Druck G . Braun . Karlsruhe .


	[Seite 300]
	[Seite 301]
	[Seite 302]
	[Seite 303]

